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17. 


zur Vergleichung der Jahre 1732 und 1833. 


Im Jahre 1732 erhob König Friedrich Wil⸗ 
helm I. einen Grafen von Stein zum Vicepraͤſi⸗ 
denten der Königlichen Academie der Wiſſenſchaf⸗ 


ten in Berlin, und ließ ihm bei dieſer Gelegen, 
beit folgendes Ernennungspatent uͤberreichen. 


Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. urkunden und be⸗ 
kennen hiermit gegen maͤnniglich, abſonderlich 
aber vor der ganzen eruditen Welt, daß Wir den 
Wohlgebornen, Edlen, Feſten und Hochgelahr⸗ 
ten, Unſern guten, beſonders lieben Grafen von 
Stein, in Anſehung deſſelben weit und breit er⸗ 
ſchollenen Gelehrſamkeit und Meriten, * . 
- 0 nis 
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Antiquitäten, alten und neuen Münzen, in Phy- 
sicis, Mechanicis, Botauſcis, Hydraulicis, 
Pneumaticis, Staticis, wie nicht weniger in der 
Cabbala und Erkenntniß und Pruͤfung der guten 
und boͤſen Geiſter und deren nuͤtzlichen Gebrauch 
und Mißbrauch, ingleichen in der wunderbaren 
Lehre von den Präadamiten und deren vormaligen 
Wirthſchaft und Haushaltung, auch ſonſt in Hi- 
storicis, Metaphysicis, Logicis, Rhetoricis 
und Catoptrieis, vor allen andern aber in Alges _ 
bra arte combinatoria, und in der Punktirkunſt, 
auch in der weißen und ſchwarzen Kunſt erlang⸗ 
ten gründlichen und faſt erſtaunenswuͤrdigen Ges 
lehrſamkeit und Erfahrung, zum Wicepräfidenten 
Unſerer Koͤniglichen Societaͤt der Wiſſenſchaften 
auserſehn, ernannt und beſtellet haben; thun auch 
ſolches hiermit und in Kraft dieſes alſo und ders 
geſtalt, daß beſagter Graf von Stein in der 
Ordnung der zweite Socius, von ermeldeter Ges 
lebrten Geſellſchaft fein und bleiben, was zu der 
ren Nutzen, Aufnahme und heilſamen ihr bereits 
erworbenen Ruhme gereichen und erſprießlich ſein 
kann, beitragen und es in keinem Stuͤcke man⸗ 
geln laſſen ſoll, wie es einem fleißigen, getreuen 
und wohl intentionirren Vicepraͤſidenten und So- 
cio anſtehet, eignet und gebühret, auch der ger 
ſammten loͤblichen Societaͤt zuverſichtliches Ver 
trauen desfalls zu ihm gerichtet iſt. Er ſoll auch 
dahin ſehen, und ſeſt darauf halten, daß die 
Societaͤt ſich mit der Edirung gelehrter Schrif⸗ 
ten deſtingulre und ein jegliches Membrum we⸗ 

nigſtens 
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nigſtens ein Specimen Eruditionis alle Johr 
durch den Druck herausgeben muͤſſe; Er, der 
Wicepräfidene, Graf von Stein bleibt aber von 
dieſer Arbeit dispenſirt, obgleich ſonſten fein herr 
liches, erleuchtetes und an Fertilität und Frucht» 
barkeit dem beſten Kley oder Waizenacker gleich⸗ 
ſtehendes Ingenium dergleichen Productiones in 
Menge hervorzubringen mehr als gar zu tuͤchtig 
und geſchickt waͤre. — Auf das Kalenderweſen in 
Unſerm Koͤnigreiche, Provinzen und Landen muß 
der Vicepraͤſident, Graf von Stein eine ſorg⸗ 
faͤltige und genaue Attention haben, damit kein 
Unterſchleif dabei vorgehen, keine fremde Kalen. 
der eingefuhrt und gebrauchet, auch die Gelder, 
fo von den Kalendern aufkommen, zu keinem ans 
dern Ende, als wozu Wir dieſelben deſtinlret, 
angewendet, uͤbrigens aber bei Verfertigung und 
dem Drucke der Kalender, dem Publiko und in⸗ 
ſonderheit denen Curiosis, welche zufünftige Din» 
ge vorher wiſſen wollen, zur Freude und Nutzen 
alle Behutſamkeit zu gebrauchen, die Prognosti- 
ca von der Witterung, Geſundheit und Krank— 
heit, auch Fruchtbarkeit und Unfruchtbarkeit der 
Jahre, ingleichen der Krieges» und Friedenslauf 
accurat getroffen, bei dem Deucke nicht mehr 
rothe Buchſtaben als nöthig gebrauchet, der Son- 
neneirkul nicht verkehrt oder viereckig, ſondern 
rund gemacht, die guͤldene Zahl nach Mögliche 
keit vermehret, der guten Tage fo viel, als ihrer 
immer fein: Fönnen, angeſetzet, die verworſenen 
oder boͤſen Tage aber vermindert werden mögen, 

ö aferne 


Daferne auch der Vicepraͤſident, Graf von Stein 

beſondere Umſtaͤnde oder Veränderungen in dem 
Laufe der Geſtirne anmerken ſollte, zum Exem⸗ 
pel, daß der Mars einen freundlichen Blick in 
die Sonne geworſen haͤtte, oder daß er mit dem 
Saturno, Venere und Mercurio im Quadrat 
ſtaͤnde, oder auch, daß der Zodiakus, wie bes 
reits zu des Campanella Zeiten angemerket wor⸗ 
den, ſich noch weiter aus dem Gleiſe begeben 
und verruͤcken, oder auch, daß ein Wirbel des 
Himmels den andern nach des Cartesii principiis 
abfchleifen. und verſchlingen wollte und daher eine 
übermäßige Anzahl von Kometen oder Schwanz» 
ſternen zu vermuthen wäre, fo hat er, der Vie 
cepraͤſident, Graf von Stein ohne den gering⸗ 
ſten Zeitverluft, mit den übrigen-Sociis darüber 
zu conferiven, und nicht allein die Ergründung 
ſolcher Unordnungen, ſondern auch auf Mittel 
und Wege, wie demſelben am beſten abzuhelfen, 
ſorgfaͤltig bedacht zu ſein; und ob es zwar durch 
den Unglauben dee Menſchen dahin gediehen, daß 
die Kobolde, Geſpenſter und Nachtgeiſter derge⸗ 
ſtalt aus der Mode gekommen, daß ſie ſich kaum 
mehr ſehen laſſen dürfen, fo iſt dennoch dem Wis 
cepraͤſidenten, Grafen von Stein, aus dem 
Praetorio und andern bewährten Autoribus zur 
Genüge bella, wie es an Nachtmaͤhren, Berg- 
maͤnnlein, Drachenkindern, Irrwiſchen, Nixen, 
Wehrwoͤlſen, verwuͤnſchten Leuten und andern ders 
gleichen Satansgeſellſchaften nicht mangle; fon» 
dern daß deren eine große Anzahl in den Seen, 
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Pfuhlen, Moraͤſten, Halden, Gruben und Hoͤh⸗ 
len, auch hohlen Baͤumen verborgen liegen, wel. 
che nichts als Schaden und Unheil anrichten, und 
wird alſo der Graf von Stein nicht ermangeln, 
ſein Aeußerſtes zu thun und dieſelben, ſo gut er 
kann, auszurotten, und ſoll ihm ein jedes von 
dieſen Unthieren, welches Er lebendig oder todt 
liefern wird, mit ſechs Thalern bezahlt werden. 
Alldieweil auch eine beftändige Tradition ift, daß 
allhier in der Chur» und Mark Brandenburg, 
ſonderlich in der Gegend von Lennin, Vllsnek 
und Lebus conſiderable Schaͤtze vergraben ſein, 
zu deren Beſichtigung, und um zu wiſſen, 
ob ſie noch vorhanden ſind, alle zehn Jahr 
einmal gewiſſe Ordensleute, Jeſulten und ans 
dere dergleichen Geſchmeiße und Ungezieſer von 
Rom allhier kommen, ſo muß der Graf von 
Stein nicht allein dieſem Pfaffenpack fleißig auf 
den Dienſt paſſen, um ſie wo moͤglich feſt zu 
machen und zur gefaͤnglichen Haft zu bringen, 
ſondern auch keinen Fleiß ſparen, um vermittelſt 
der Wuͤnſchelruthen und Segenſprechen oder auf 
andere Art, wo ſolche Schaͤtze vergraben und 
verborgen, ausfindig machen möge, und ſollen 
Ibm zu ſolchem Ende, auf ſein Verlangen, die 
Zauberbuͤcher, fo in Unſerm geheimen Archive 
vorhanden, nebſt dem Speculo Salomonis ver- 
abfolget werden, wie Er auch von jeglichem Tre- 
sor, welchen er aufgraben wird, den vierten 
Theil zu genießen haben wird und Ihm ſolcher 
zu reſcher und anſehnlicher Belohnung feiner ger 
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lelſteten und treuen Dienſte angedeihen ſoll. In⸗ 
gleichen ſoll Er aller Privilegien, Freiheiten, praͤ⸗ 
minenten Rechte und Gerechtigkeiten, und fo der, 
gleichen Vicepraͤfldenten zuſtehen, ſich ebenfalls 
zu erfreuen haben und dabei, fo oft es deſſen bes 
duͤrfen wird, wider allen Nachtheil, Belaͤſtigung 
und Betrug ernſtlich und nachdruͤcklich mainteni- 
ret und gehandhabet werden. Solches zu beur⸗ 
kunden haben wir dieſe Beſtallung eigenhaͤndig 
unterſchrieben, und mit Unſerem koͤniglichen In⸗ 
ſiegel bedrucken laſſen. 

Berlin den ıgten Januar 1732. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 


Fahrt des Capitaln Beechey nach dem ſtillen 
Ocean und der Behringsſtraße. 


Am 19. Mai 1825 ging Capitain Beechey 
mit dem Bloſſom von England unter Segel, um 
dem Capitain Parry oder dem Capitain Franklin 
in der Behringsſtraße entgegen zu kommen, wenn 
die Seefahrt des erſteren oder die Landreiſe des 
letzteren in Erreichung dieſes Ausganges des ftils 
len Oceans gelingen ſollte. Nach Umſeglung des 
Caps Horn und Beruͤhrung der Kuͤſte von Chi⸗ 
li, war die Oſterinſel der erſte Halt. Der 
Verfaſſer gibt ein lebendiges Gemaͤlde des unguͤn⸗ 
ftigen Empfanges. 8 
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Wie die beiden Bote ſich naͤherten, offenbarte 
ſich die Ungeduld der Eingebornen durch Geſchrei, 
welches die Stimmen der Offfciere uͤbertaͤubte. 
Hunderte von Schwimmern umringten die Fahr⸗ 
zeuge, klammerten ſich an die Seitenborde, an 
Hintertheil und Ruder, bis fie nicht mehr ger 
führe werden konnten. Alle ſchienen freundlich 
geſinnt, und keines kam mit leeren Händen. Bar 
nanen, Pams, Kartoffeln, Zuckerrohr, Netze, 
Goͤtzenbilder ꝛc. kamen zum Verkauf, einige Waa⸗ 
re flog in die Boͤte, den Preis ins Belieben der 
Abnehmer geſtellt Beſonders ungeſtuͤm waren 
die Weiber und ſuchten ſich ins Fahrzeug zu draͤn⸗ 
gen, was aber wegen der Diebereien verhuͤtet 
wurde. Man mußte zuletzt ſeine Zuflucht zu den 
Stoͤcken nehmen, aber, ohne dadurch beleidigt 
zu ſeyn, erſahen ſie ſich von neuem ihren Vor⸗ 
theil, fo wie man ein Auge verwandte. Die 
Bote wurden durch das Gewicht tiefer gezogen, 
viele kleine Begenftände ihres Suchens kamen zur 
Hand, raſch ergriffen ſie, was ſie konnten und 
tauchten damit unter; die Weiber lenkten oͤfter 
die Aufmerkſamkeit auf ſich, mit Liebkoſungen 
und komiſchen Grimaſſen, damit die andern deſto 
beſſer ſtehlen konnten. Auf dem Wege nach dem 
Landungsplatze hatten die Bote einen kleinen iſo⸗ 
lirten Fels zu paſſiren. So viele Weiber als 
bier Platz finden konnten, draͤngten ſich darauf, 
ſo daß fie mit dem Stein eine Maſſe zu feln 
ſchienen. Drei bis vier dieſer Mereiden ſchoſſen 
zu gleicher Zelt ins Waſſer und . 
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Fiſche zu den Boten. Die eine war ein ganz 
junges Mädchen, des Waſſers weniger gewoͤhnt, 
nahm ſie ein aͤltlicher Mann, wahrſcheinlich ihr 
Vater, auf die Schultern und pries fie einem 
der Officiere an, der ihr mitleidig einen Sitz in 
ſeinem Boot geſtattete. Sie war ſehr huͤbſch, 
hatte ſchwarze Augen und Haare, die lang her⸗ 
abfloſſen, die Farbe tiefbraun. Ihre Tatowirung 
beftand aus Bogen über. der Stirn wie bei den 
meiſten ihrer Landsmaͤnninnen von der. Hüfte bis 
zum Knie in vielen engen blauen Linien, die in 
einiger Entfernung ſich wie Beinkleider ausnah⸗ 
men. Eine kleine dreieckige Schuͤrze war ihre 
ganze Bekleidung, da ihr dies in der neuen La⸗ 
ge etwas zu wenig ſchien, bediente ſie ſich ohne 
Umſtaͤnde eines Stuͤcks von dem Putze eines Of⸗ 
ficiers und fing dann einen nicht ganz unmelodi⸗ 
ſchen Geſang an. Ohne Eiferſucht half ſie ihren 
Landsmaͤnninnen herauf, indem fie dleſelben an 
den Haaren aus dem Waſſer zog. Doch wurde 
dieſer Beſuch dem Boot zu ſtark. Beim Vor⸗ 
beifahren ſtimmten die Sirenen auf dem Felſen 
einen ähnlichen Geſang an, wobei fie die Arme 
über dem Kopfe ausbreiteten, ſich auf die Bruͤſte 
ſchlugen und eine Menge Geſten machten, wo⸗ 
durch fie ſich den Fremden zu empfehlen ſuchten. 


Als man zu den Boten waten konnte, war 
die Zudringlichkeit des bunten ſchreienden Gewim⸗ 
mels nicht zum Aushalten. Unmoͤglich konnte ge⸗ 
landet werden, man ruderte daher etwas noͤrdli⸗ 
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cher; wobei die Menge folgte und Einige den 
Ausſteigenden mit der einen Hand uͤber die Fel⸗ 
ſen halfen, waͤhrend ſie mit der andern ihre 
Schnappſaͤcke füllte. Ans Verfolgen der Diebe 
im Gedränge war nicht zu denken; auch ſcheint 
es das Beſte, zwiſchen Eook's Strenge und da 
Perouſen's Milde mit dieſem Vergehen der Wil⸗ 
den die Mitte zu halten und nur das Noͤthigſte 
zu beſtrafen. In dem Gewimmel, das mit ro, 
then, schwarzen, ſchwarz und weißen Geſichtern 
wie Carnevals- Larven ſich ausnahm, zeigten ſich 
vorn zwei Männer mit Kronen von Pelikanfe⸗ 
dern, wahrſcheinlich Haͤuptlinge, die ſich mit Huͤl⸗ 
ſe zweier ſchwarzer Teufel Bahn machten, indem 
ſie dem Poͤbel auf die Beine ſchlugen, doch ganz 
ungefaͤhrlich. Ohne ihren Beiſtand wäre es kaum 
moͤglich geweſen, zu landen. Das Volk machte 
ſich wenig aus Drohungen; Flinten mußten erſt 
angelegt werden, um zu wirken; beſſer that noch 
geſpritztes Waſſer. Der Englaͤnder, der zuerſt 
ans Land trat und daher vermuthlich für etwas 
Vornehmes galt, wurde auf einen großen Lava⸗ 
block geführt, der die vorgeſchriebene Graͤnze war, 
Es wurde den Ausſchiffenden kaum moͤglich, um 
ihn einen Kreis zu bilden, ſo draͤngte ſich alles 
berzu, um etwas zu bekommen. Es war ein 
arger Lärm, ſie hielten ihre leeren Saͤcke hin und 
forderten mit der größten Ungeduld, ſtahlen, raff⸗ 
ten, wo ſie konnten und drohten ſogar. 7 


Um dieſe Zeit nahte einer der Häuptlinge mit 
Mantel 
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Mantel und Federkrone, von einigen Wilden be⸗ 
gleitet, die mit Kolben bewaffnet waren. eile 
te von den Wohnungen zum Ufer; zugleich blies 
man auf Muſchelhoͤrnern, wovon Cook immer 
Schlimmes zu argwohnen hatte. Der Gabenver⸗ 
theiler machte dem feindfeligen Caziken ein ſchoͤnes 
Geſchenk, und es waͤre damit vielleicht alles gut 
geweſen, allein fo wie Jener, um Neues zu ho⸗ 
len, zu den Boten zurückkehrte, gab es Laͤrm, 
wahrſcheinlich, weil man ſeine Abſicht mißdeutete. 
Dazu kam, daß einem Matroſen die Kappe vom 
Kopf geſtohlen wurde, der fie wieder haben woll⸗ 
te. Die Verwirrung und das Mauſen nahm 
uͤberhand, es wußte Widerſtand und Gewalt ge⸗ 
braucht werden Nun gings ans offene Pluͤndern, 
zugleich erſchienen Knuͤttel und Kolben; dies und 
das Verſchwinden der Weiber ließ den Lieutenant 
zur Vorſicht schreiten, in die Bote zur uͤckzukeh. 
ren. Es ſchien aber das Signal zum Angriff. 
Der ſo guͤtig beſchenkte Haͤuptling warf einen 
großen Stein, der den Keutenent heftig auf den 
Ruͤcken traf und dem ein dichter Hagel von Wurf⸗ 
geſchütz folgte. Die Eingebornen im Waſſer 
machten ſich eiligft zu ihren Landsleuten, die in 
ſichrer Huth am Ufer ſtanden. Die Steine fielen 
ſchwer, ſchlugen mehrere, noch an den Boten, 
nieder, und verwundeten alle, außer dem Maͤd⸗ 
chen, das, unbeſorgt über die Geſchicklichkeit der 
Ihrigen, ruhig im Boot faß, bis einer der Eng⸗ 
länder ſie mit Theilnahme uͤber Bord warf, wo 
fie an die Küfte ſchwamm. Man feuerte a 
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uͤber die Köpfe der Wilden hin, aber Schonung 
wird von ihnen gewöhnlich für Feigheit gehalten 
und vermehrte auch jetzt ihre Wuth. Die Steins 
würfe verſtaͤrkten ſich, wenns moglich war; die 
perſoͤnliche Sicherheit der Bootsleute zwang zu 
ſcharfen Maaßregeln. Der bezeichnete Haͤuptling 
fiel allein auf den erſten Schuß. Dieß war ein 
Gluͤck. Denn die Wilden hielten ſich vorſichtiger 
verſteckt und legten dem Einſchiffen weniger 
Schwierigkeiten in den Weg. Alle kamen gluͤck⸗ 
lich an Bord. Capitain Beechey beſchloß nun, 
die Inſel zu verlaſſen, da gegen die Gefahr kaum 
ein Gewinn in Anſchlag kam, indem Roggen⸗ 
wein, Cook, Kotzebue und Andere die Oſterinſel 
ſchon genugſam bekannt gemacht haben. Die 
Taͤuſchung der Schiffsmannſchaft, in der erfreu⸗ 
lichen Erwartung des Landes, war freilich ſehr 
unangenehm. Beechey ſchreibt die Feindſeligkeit 
der Jaſulaner dem unklugen Benehmen von Hans 
delsſchiffen zu, welches jenen Argwohn und Haß 
einfloͤßen muß. ! 


Nachdem fie nun Durie und einige andere 
Inſeln beſucht, kam der Bloſſom bei Pircaire 
an. Der alte Adams, ſchon 65 Jahre alt, kam 
an Bord und erzählte ohne Furcht die Meuterei 
im Bounty. Er war ungewoͤhnlich ſtark und ges 
wandt für ſein Alter, ungeachtet großer Dicke. 
Er trug Matroſenkleider und einen niedern Hut 
und beobachtet noch alle Gewohnheiten ſeines vor⸗ 
igen Standes. Auf dieſer halbengliſchen 4 — 
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laſſung verſah Adams, deſſen Mutter ihn dort 
feffelte, auch die Religionsuͤbung und den Unter⸗ 
richt. — Nach einem ſpaͤteren Briefe vom Maͤrz 
1830 hatte Adams ſeine fruͤhere Liebe, Polly 
Moung, geheirathet und zwei Soͤhne mit ihr er⸗ 
zeugt; er ſtarb aber ſchon im Maͤrz 1829 nach 
einer kurzen Krankheit und ſein Weib uͤberlebte 
ihn nur wenige Monate. Von einer Verpflan⸗ 
zung der Colonie dieſer kleinen iſolirten Inſel auß 
Otaheiti oder eine der Freundſchoftsinſeln ſcheint 
nicht mehr die Rede zu ſeyn. 


Auf der Gambiers-Inſel ſtieß Beechey wie⸗ 
der auf ſehr unruhige und diebiſche Eingeborne; 
das Verdeck mußte mit Gewalt geſaͤubert und 
Schildwachen an die Aucgaͤnge geſtellt werden. 
Beſſere Dienſte als fie chaten ein Neufundländer 
und ein Dachshund. Die Eingebornen, die den 
Hund nicht kennen, hielten ihn für ein ſchreckli⸗ 
ches Ungeheuer, was auch aus ihrer Benennung 
hervorgeht, dann fie gaben ihm den Namen Boa. 
Das heißt zwar in der otaheitiſchen Sprache 
Schwein, aber auch Ochſe oder Pferd (Boa⸗ 
aſan taata) , naͤmlich menſchtragendes Schwein, 
und andere vierfuͤßige Thiere. Die Inſulaner 
zeigten ſich ſehr ſeindſelig. f 


Von der Gambiersinſel verfolgte der Bloſſom 
feinen Lauf im ſtillen Meere und Beechey unter» 
ſuchte eine Anzahl der vielen oͤſtlichen auſtraliſchen 
Inſeln, von denen dieſes Meer wimmelt. Es 
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werden Ihrer: mit jedem Schiff, das elnen neuen 
Weg einſchlaͤgt, neue entdeckt. Von den zwei 
und dreißig Inſeln, die Beechey nach und nach 
beſuchte, ſind nur zwoͤlf, mit Einſchluß von Pit⸗ 
caire, bewohnt, und ihre Bevoͤlkerung mag zur 
ſammen nicht uͤber 3100 Seelen ausmachen, wo⸗ 
von 1000 der Gambiersgruppe, 1260 der Oſter⸗ 
inſel, und nur etwa 840 den ‚übrigen 30 Inſeln 
gehören, Alle dieſe Inſulaner haben dieſelbe Res 
ligionsuͤbung, reden dieſelbe Sprache und find in 
allem Weſentlichen dieſelben. Merkwuͤrdig iſt, 
daß die Bewohner der vulkaniſchen Inſeln ſchlan⸗ 
ker und ſchoͤner ſind, als die der Eilande von 
Korallenformation; es liegt dies in der Frucht⸗ 
barkeit erſterer Länder; die Erde bringt freiwillig 
alles hervor und der Menſch ruht unterm laben, 
den Schatten der Palmen oder des Brodbaums, 
nach deren Fruͤchten er nur die Hand auszuſtrecken 
braucht; die andern muͤſſen ſich ihren Lebensun⸗ 
terhalt meiſt muͤhſam an den Riffen ſuchen, ges 
blendet von den weißen Korallenbänfen und vers 
brannt von gluͤhender Sonne. Beechey macht 
ſolgende Bemerkung uͤber den Urſprung der von 
beiden großen Feſtlanden fo fernen Inſulaner. 
Die Uebereinſtimmung von Sprache, Gottesdienſt, 
Sitten und Gebraͤuchen und Sagen mit denen der 
Malayen und andere Bewohner der weſtlich gele⸗ 
genen großen Inſeln läßt keinen Zweifel an haͤu⸗ 
figen Auswanderungen von dorther. Die einzige, 
aber bedeutende Schwierigkeit, die ſich bietet, 
iſt die weite Entfernung mit widrigem Wind und 
b Strom 
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Strom, in ſo elenden Fahrzeugen, wie ihre Ca⸗ 
nots, zuruͤckgelegt. Dieſes Argument machte Veile 
glauben, ſie haͤtten den ungeheuern Umweg über 
die Tartarei, Behringsſtraße und das Feſtland 
von Amerika gemacht, um dann aͤſtlich ſtatt weſt⸗ 
lich zu kommen. „Doch dann,“ ſchließt Beechey, 
„müßte ſich mehr Aehnlichkeit zwiſchen den Ames 
rikanern und Auſtrallern finden.“ Hierbei macht 
ein engliſcher Kritiker die Bemerkung, Auſtralten 
koͤnne von beiden Welttheilen aus bevoͤlkert worden 
ſeyn, das nächſte von dem naͤchſten. Zu dieſer 
Annahme beſtimmte die gemachte Beobachtung, 
daß in Geſtalt, Zügen, Haaren ꝛc. wie in Ges 
wohnheiten und Sprachen zwiſchen den Inſulanern 
naͤchſt Aſien und naͤchſt Amerika ein auffallender 
Unterſchied ſey. — Von den mancherlei, oft ans 
Unglaubliche grenzenden Irrfahrten dieſer Inſu⸗ 
laner, erzähle Beechey ſelbſt folgendes merkwuͤr⸗ 
diges Beiſpiel. 


Auf der Byam⸗Martin-Inſel, 600 Selmels 
len von Otaheiti, fand Capitain Beechey vierzig 
Perſonen, die durch Sturm und ſchlimmes Wet⸗ 
ter dahin verſchlagen worden, und brachte einen 
davon, Namens Tumarri, mit der Nachricht das 
von in fein Vaterland. Diefes war eine der nie⸗ 
dern Korallenbildungen, die Capirain Cook auf 
ſeiner erſten Reiſe entdeckt hatte; die Inlaͤnder 
nannten fie Anaa, er Ketteninfel, ungefähr 300 
Seemeilen von Otaheiti, dem fie unterworfen iſt. 
Als der alte Koͤnig Pomarree ſtarb, folgte 0 

ein 
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fein Sohn, noch ein Kind. Mehrere Häupter 
von Anaa beſchloſſen eine Reiſe nach Otaheiti, 
um ihrem neuen Herrn die Huldigung darzubrin⸗ 
gen. Die einzigen Fahrzeuge, die fie dazu brau⸗ 
den konnten, waren Doppel» Canots, deren ſie 
drei von den größten nahmen Die Sterne war 
rei ihre Fuͤhrer nach einem Ort, zu dem ſie nur 
annähernd die Richtung wußten; daher ein aus? 
nehmendes Wagſtuͤck. Sie wußten jedoch, daß 
ähnliche Reiſen gluͤcklich beendigt worden,, nach 
bergigen, wie nach niedern Inſeln, nach ſolchen 
im Windſteich und dagegen. 


12) Dur au u tles n 


Die engliſchen Aerzte find fo ſehr daran ger 
woͤhnt, für jeden Beſuch mit einer Guinee bes 
zahlt zu werden, daß einer derſelben verſicherte, 
wenn er krank ſei und ſich ein Recept verſchrei⸗ 


be, ſo ſtecke er ſich felbft eine Guinse au 
linken Taſche in die re 15 eine Guinee aus der 


Ein beruͤhmter franzoͤſiſcher Arzt, ſobald er in 
ein Haus zum erſten Male gerufen wurde, fing 
damit an, in die Küche zu gehen und den Koch 


zu Umarmen, um ihm für die neue Kundſchaft 
zu danken. 


ENT TI Bee a 


en beruͤhmten Arzte, der, als die Cholera fi 
unſerem Lande näherte, ſehr für die Sperrun⸗ 
gen war, gaben die Berliner den Beinamen; 
der größer Syereing 


Wahrend der Cholera» Epidemie in Berlin fah 
Armand in einer Gaſſe einen 14jaͤhrigen Kna⸗ 
ben, der eine Karre ſchob, auf welcher ſeine klei⸗ 
ne Schweſter, in einen Sack gewickelt, lag. 
Auf die Frage, was er da mache, antwortete er 
ganz naiv; „Wir ſpielen Cholera!“ 


Eln Saufirjühäe kam eiligft in einen Kauf, 
mannsladen, und fragte: Mein beſter Herr koͤn⸗ 
nen Se mich nicht ſagen, wie ſpaͤt es iſt? — 
Gleich halb ſieben, mein Sohn, erwiederte der 
Kaufmann. — Ach, hoͤren Se, ſagte der Jun⸗ 
ge, felge ick nich en paar Roſinen zu? 


Auflosung des Raͤthſels und br Charade 
im letzten Blatte: 


Siffabon. Strauß. 


Redakteur Dr, Ulfert. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Dionnerſtag den a6ten Vana dos ste Eonet 


und die are Liedertafel Abends 6 Uhr. hr 
ande . des Concert, Vereins. A ER 
& 0 
Bekanntma mach u 0 
Es ſoll die e oe Sei 


mimt fin: 


den 23. d. M. fuͤr e 5 Has Se u, Sten : 


958 7 Sten u. Iten! 
den 25.8 m 175 A Iten u. Zten e 


mten, genau inne zu 
haltenden Tage, eie in Empfang en, a 515 eis 
qülttire 


genbändig zu a und auch die Billets nil 
Stelle zu bringen, ohne welche keine a un, co Si 
darf. raid den I7ten Jan 1 Ba" 14 
RS” Der 2 Kom 545 
1 . * ur 
Bekannt im ach nn g. 99709 


Zur oͤffentlichen Veipachrang der Grasnit 
dem Trinitatls⸗Kirchhoſe vom rten April d. J. ar 
7 — iſt auf den 9ten Februar d. J. früh u 11 

n unſerm Seſſtons⸗Zimmer vor dem Raths⸗ 
fat Herrn Seiffert ein Termin anberaumt, 
Pachtluſtige und Zahlungs fähige hiermit Ae 
werden. Brieg, den 13ten Januar 1832. 

Der Magiſtrat. 


ase 855 05 ine 
an nt m a ng. 

Da in Folge der Cabinets Ordre vom 31. October 
v. J. oft ſehr ſpaͤt erſt dle Beſitzyeraͤnderungen von 
a dn vor Be en An zu unſerer 

untniß gelange wodurch das Intereſſe 
& Ay ae Caſſe gefährdet wird; fo len wie 
uns veranlaßt, alle Hauseigentbuͤmer, fo wie die Aquis 
renten jr 17 5 5 Ri der Stadt und Vorſtadt, 
hierdurch aufzufordern; binnen 1 nach erfolg⸗ 
ter nge eines berkauften Nada . 
davon 8 0 10 e . der Saͤumige 

4 6 A En Brunn wer⸗ 

wir 


en 
lc, 
sen! Gon 19 7 PER 
er ah 15 Au 1 97 
det Arme melten Bert 
i 1 0 Eee 0 trag Fer 81 


wer 


tigen Orten sl I 02 
* ne den en 1 anuar 1 
ga Der Magi 100 t. 


0 e welt senam 
2 19 a ge u ern 


10 her 5 (allen, er 
bat abermals 6 Manns, 6 ben⸗ 
Maͤdchenbemden, 6. wollene 10 bbinden 
pa Sogt cken zum Beſten Muptblejpepber. und wuͤrdi⸗ 
er Ar rg gi eſe Gegenſtaͤnde d an 14 
e nd Bürhers⸗Wiawen dertheilt. 
. des Vein zur ffenslichen Kenntniß 


rauen⸗, 8 


n, jagen wir im Namen der beiligten den in⸗ 
12 f, — dem aufrichtigſten Wunſche: daß 
Le mob uende Familie den boͤchſten Lohn in ihrem 
Innern finden möge. Brieg den 10, Januar 18 32. 

„Der Magiſirgt. 


— 107 — . 
* an a) ee ai Bend ati a 
12 8 Bert a nn t m a ch U n gc (2 
Im Anfange des nale en Jahres baten wir in 
den hieſigen Wochenblättern um eine ghilge Beiſteuer 
an innen und Eharpie fur das weibliche Olenſtbothen⸗ 
Kronken Inſtitut. Unſere Bitte hat nur bel einer eln⸗ 
igen Dame vom Stande, welche wiederholt fo mens 
schen eunduch diefe Anſtalt dämtt verſehen hat, ein 
geneigtes Gehoͤr gefunden; welches wir hiermit dank⸗ 
bar anerkennen. Der unguͤnſtige Erfolg mag wohl dar⸗ 
in ſeinen Grund gehabt haben, daß es unläugbar mit 
Muͤbe verbunden war, dfefe Gegenſtönde erſt nach dem 
Jnſtitute hinzuſchſcken. Fiir dieſes Jahr find wir dar⸗ 
auf bedacht geweſen, dem vorerwähnten Uebelſtande 
ln an daf 2. aa oe 
eauftragt haben, ſolche bei den hochachtbaren Fa⸗ 
me en i ee b 
Dteſe Veranſtaltungen und das Vertrauen auf die 
ſo vlelfach bewährten RE Ar be⸗ 
ſeelen uns mit der Hoffnung, daß unſere Bitte In die⸗ 
ſem Jahre einen ſegens reichen Erfolg gewaͤhren möge; 
wofür wir gewiß ſehr dankbar fein werden. * 
Brieg, den sten Januar 1832. | 
515 Der Magiſtrat. 
Bekannt maſchün g. 
Saͤmmtliche von dem unterzeichneten Königl. Lands 
und Stadt» Gericht, beſtellte Vormuͤnder in der bieſi⸗ 
gen Stadt und Vorſtädten werden biermit aufgefordert, 
die vorgeſchriebenen Berichte über das Leben den Auf⸗ 


— — 
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9) ob dle Zinſen Ihres Nene welche nicht ad De⸗ 
poſitum eingezogen worden, richtig an deren 
1 Verpfleger oder die Curanden ſelbſt bezahlt werden, 
3 ob die den letzteren mit der Mutter oder andern 
Perſonen gemeinschaftlich gehoͤrigen Grundflücke 
* pl wirthſchaftlich verwaltet werden, und 
) ob denſelben im abgelaufenen Jahre Vermögen 
I uge fallen?? 

Die in Erſtattung dleſer Berichte ſaͤumigen Vor⸗ 
muͤnder werden das erſtemal auf Ihre, Koſten an ihre 
Pflicht erinnert, und im Fall dies fruchtlos, ohne wei⸗ 
teres in Ordnungsſtrafen genommen werden. 
Brieg den 10, Januar 1832. N 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht. 


Die Lebensverſicherungs Bank f. D. 
in Gotha uͤbernimmt gegenwaͤrtig wieder aus ble⸗ 
ſiger Stadt und Gegend Verſicherungen von 300 bis 
8000 Thlr., ſowohl auf Lebenszeit als auf ein oder 
mehrere Jahre, und zwar mit Elnſchluß der 
Cholerageſahr, ohne für letztere eine Et hoͤh⸗ 
ung der Prämie eintreten zu laſſen. 
Zur portofrelen Vermittelung der Verſicherun⸗ 
gen erbietet ſich G. H. Kuhnrath 
in Brieg. 
A n 3 € i 9 e. 
Meinen werthgeſchaͤtzten Freunden und Kunden zel⸗ 
ge ich hlermit ergebenſt an, da rich meine Nahrung 
fortbetreiben werde, und bitte Daher gehorfamft, mich 
auch ferner init ihren guͤtigen Aufträgen zu beehren. 
Verw. Sattlermſtr. Schmidt, 
1 wohnhaft auf der Wagner Gaſſe bel der 


Fuhrmann Steinbiß. 


Zu verkaufen. 167 
Eine ganz gute Waͤſchmangel iſt zu verkaufen. Wo? 
erfäprt man in der Wohlſahrtſchen Buchdruckerey. 
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Ju ber kaufen 8 
find ein Paar fehlerfrele braune Wagenpferde, Lang⸗ 
ſchwaͤnze. Wo? erfährt man in der Wohlfahrtfchen 

Buchdruckerei. : 


. | Boston-Tabellen, 
das Stuck 1 Sgr., find in der Wohlfahrtſchen 


Buchdruckerei zu haben. 


Ein Capital von 310 Rthlr. liegt bei dem Hospit a 
ab St. Georgium zu 5 pro Cent Zinſen und pupillasl 
maͤßige Sicherheit zu Oſtern a. c. zum Ausleihen bereit 

Wer davon Gebrauch machen kann, hat ſich bei dem 
Rendanten, dem Glaſermeiſter Springer fen. zu melden, 


— — — —ñ—— —— — —v—ñ— — — 
2000 Nthl. liegen gegen pupillariſche Sicherheit zum 
a Aug eihen bereit. Das Nähere bei dem Dorfleher der 

Gemeinde⸗Zeche. Kraner. 

5 ——— —— ͥͤ ä— ——.33——ß—j—§ßv—DV[ꝝ 
3000 Mehr. find auf laͤndliche Grundſtuͤcke, gegen 
pupillarmäßige 1 05 zu verleihen. Wo? welſet 
die Mohlfahrtſche Buchdruckerei nach. 

N Garten- Verpachtung. 

Mein in der Breslauer-Thor-Vorſtadt gelegener 
Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten ift baldigſt zu verpachten; 
das Naͤhere daruͤber zu erfahren bei 
1 a Schultze, Coffetier. 


2 Alen z. e 1 97 
6 Jeden ſchon ſchr Diele Nachfrage wegen Pagen 
f chen waren, fo zeige hiermit bee dab do 31 
5 n gem - 
sin Vn ab, zglſch kedſche niet, 


. 


Bek a n nt m n g. 
Einem geehrten Publito wide e ergeb enſt 
Aer daß von Sonntag als den gten Januar an, 
alle Tage friſche Pfannekuchen bei mir zu haben find 

f Mllde, Baͤckermeiſter. 
5 Bekanntmachung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige lch 33 s 
mit ergebenſt an, daß vom gten Januar ab, rägli 1 
mir friſche Faſten⸗Bretzel zu haben ind. 

Wel! jun., Baäckermeiſter. 

i Ziollſtraße No. 401. 


‘m verfloßuen Sonnabend Nachmittags, ſind hir 
aus dem Hausflur in einem Packt 22 Stück Getralde⸗ 
Saͤcke, gezeichnet mit H. G. J. entwendet worden, Ich 
warne jeden für deren Ankauf, verſpreche aber demje⸗ 
nigen, der mir zur Wledererlangung behuͤlflich If, einen 
Reichsthaler Belohnung. -Yander, Bäder, 
Wem ein Paar weibliche noch ganz gute Flanellhoſen 
abhanden Sei find, kann fie un 45 an er, 
kenntlichkelt wleder erhalten. Wo? wird die Wohl⸗ 
fahrtſche Buchdruckerey angeben. 
Zu ver mlethen 
find bei Unterzeichnetem mehrere bequeme, zu jeder Zeit 
chu Coffetier. 
resl. rſtadt No, 18. 


mit und auch ohne Meubles zum ifen März zu beztehen. 
2 Het Unterjekmetem zu rfühen 1 


— 


e 


oftene gehe 

In dem, auf der Burggaſſe fub 5 gel Im 
zum Aerario der hieſigen Trinitarle: Kirche 9700 en 
Hauſe iſt die zweite und vierte Etage anderweitſ 

vermiethen, und zum Item April d. J. zu karte 
Rabere Auskunft bietuͤber erteilt der unterfeichnete 
Seine. un ab lu 
Zu Terme eh on r 


\ Af der Motieiger Safe PRNAZ PITERERA TER 1 
Pogerell iſt Er tiege boch vorn heraus eine Stub 
mis dl lkove ne m Zubehoͤr zu der wichen und auf 


den nien Ap sche zu N en. 8 
j 3 0 au, des Ober⸗Berg⸗ Ants Revifor Aufl, 


3254., iſt die Parterre⸗Wobnung, 
ir ja 
n 
jeder belebt en Zeit zu beziehen. 177 © 


Solite Jemand die Geſetz⸗ mid und 1 
Amtsblatt vom Jahre 1831 zu werkaufen Wlllens fein, 
2 7700 die A n Wache einen 


Im verfloßnen 1B31tenYaßke find bel hieſtger Eladt⸗ 
Marksfirge ad St. Nicolai nachfolgende Acıus Mi- 
nisterlales vorgefallen und 2 worden: 1 
imunlciret haben 4798 Derfonen 
pulltt wurden 
Her zwar Nocken andermärtd aber 
copulirt 8 Paar, 


4 


Geraufebnut Cl i 124 männl. 1 8 welbl. 
Gelanſt ven delt. 11 — — ze. 257 Klub. 
Zodtgebpren + — 


8 

Begrab md . 153 welbl. v. Civil. 
ea e 
ae haben ſich eis ne 


2 1 == 
Bekan rwe chung 

Heut, als am Tage des am 18. Januar 1816 geſel⸗ 

exten allgemeinen Weltfriedens, bat zu Rathbauſe die 
Vertheilung des jährlichen Zinsbetrages der, bei ger 
dachter Feier hierorts errichteten Stiftung, an 5 inda⸗ 
lide Vaterlandsvertheidtger und 3 Wittwen flatigefuns 
den, Brieg, den 18. Januar 1832. IR 
1 Der Magiſtrat. 185 
Zwei franzöſiſche Schluͤſſel find gefunden worden. 
den Finder erfährt man in der Wohlſahrtſchen Buchs 


druckerey. ar 


Briegiſcher Marktpreis 
den 21. Januar. 1832. Coutant. 
pPpreußiſ ch Ma a ß. KEIL fol. pf, 


Welten, der Schfl. Hoͤchſter Preis] 1460 8 
Desgl. Niedrigſter Preis f 
end- Mittlere „ „1130 4 
orn, der Schll. Hoͤchſter Preis [J 
Desgl. Niedrigſter Preis f 6 
Folglich der Mittlere = 5 | 


Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Preis 
Desgl. Riedrigſter Preis 


F 


Folglich der Mittlere 
Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Preis — 20 
Desgl. Niedrigſter Preis 17. 
Folglich der Mittlere is 6 
Hierſe, die Metze . ND 
Graupe, dito B „ |]10j.— 
Grüße, dito . „ = 10 
Erbſen, dito . 1 3— 
Linſen, dito 5 4 — 
Kartoffeln, dito D .» J—|—l10 
Butter, das Quart 1 — 
Eier, die Mandel . 1 3 — 


7 


